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Volkssitte stets Waffen trugen, zugleich aber auch
als solche Bürger, welche diese Waffen auch unter
den Arbeiten des Friedens trugen, daher die
Römer besonders im Gegensatz zum Soldaten,
zum Krieger Quirites genannt wurden. In di¬
plomatischer Form erhielt sich die Spur der Ver¬
einigung in der Bezeichnung populus Romanus
Quiritium, oder bisweilen auch populus Romanus
Quirites. Liv. 1, 32. 8, 6. 22, 10. 26, 2. vgl.
5, 41. Redner und Geschichtschreiber gebrauchen

den Ausdruck gern und häufig in erhabener Weise
als Anrede. In der Verbindung obiger Formel
liegt daher nicht nur die Bedeutung der römischen
Bürger in ihren inneren politischen Beziehungen,
während Romani sie im Verhältniß zum Ans-
lande bezeichnet, sondern auch die Bezeichnung
des Kriegers und des friedlichen Bürgers, wie
denn auch dem Worte Quirites oft milites ge¬
radezu entgegengesetzt wird. Suet. Caes. 70. Tac.
ann. 1, 42.

R.

Rabirii, 1) C. Rab., ein wegen frevelhafter
Gewaltthaten unter den apulischen Grundbesitzern
verrufener rinn. Senator, wurde noch im I. 63
von Cicero und Hortenfius gegen die vom Tri¬
bunen Labieiius auf Cäsars Veranlassung wider
ihn erhobene Anklage, Staatsgelder unterschlagen,
heilige Orte entweiht, an der Ermordung des
Tribunen Saturninus Theil genommen und an¬
dere Schandthaten verübt zu haben {Cic. Rab. 3.
Aur. Vict. vir. ill. 73.), vertheidigt. Ihn ret¬
tete zugleich die Nobilität unter Führung des
Metellus Geier durch Aufhebung der Comitien,
nnd die spätere Wiederausnahme der Anklage
unterblieb. — 2) C. Rab. Postnmns, des vorigen
Adoptivsohn, eigentlich Sohn des C. Curius {Cic.
Rab. Post. 17.), wurde bei dem Processe des
Gabiuius wegen Bestechung gleichfalls angeklagt
und von Cicero, für dessen Zurückberufung aus
der Verbannung er thätig gewesen war, verthei¬
digt. Rab. hatte in Aegypten sich gegen den
König Ptolemaios Anletes solche Gewaltthätig¬
keiten und gegen das Volk solche Erpressungen
erlaubt, daß er vor der Wuth der Alexandriner
flüchten mußte. Cic. Hab. Post. 14. Er sollte
daher den Schaden, den er angerichtet, zum Theil
mit ersetzen. Die Vertheidigung Cicero's hatte
keinen Erfolg, wie es scheint. Rab. ging in die
Verbannung, kehrte unter Cäsars Dictatur zurück
(Suet. Caes. 12.) und diente im I. 46 v. C. unter
ihm in Afrika. Caes. b. Afr. 8. — 3) C. Rab.,
ei» epischer Dichter, den die Alten sehr hoch stell¬
ten. Veil. Pat. 2, 36. Od. ex Pont. 4, 16, 5.
Quint. 10, 1, 90. Ein in Hereulaneum aufgefun¬
denes Bruchstück eines Gedichts über den aetifcheu
Krieg und den Tod der Kleopatra wird ihm nicht
ohne Wahrscheinlichkeit beigelegt (neueste Ausg. in
Riese's Antliologia lat. p. 3 ff.).

Rabonius, Lucius, einer der vom Prätor
Verres im I. 74 v. E. arg gequälten Vormünder
des P. Junius. Cic. Verr. 1, 50.

Rabuleius, 1) Gaius, bekleidete im 1.486 v. C.
das Votkstribunat und widersetzte sich dem vom
Confnl Spurins Cassins vorgeschlagenen Gesetze
über die Vertheiluug des Gemeindelandes. I)ion.
Hai. 8, 75. — 2) M. Rab., Decemvir im I. 451.
Liv. 3, 35.

Racilius, im I. 57 v. C. Volkstribuu, ver¬
theidigte den Cicero gegen Clodius (Cic. ad Qu.
fr. 2, 1, 2. ad fam. I, 7, 2.); vielleicht dieselbe
Person mit dem L. Racilius, der im I. 46 in
Hispanicn feinen Tod fand. Cacs. b. Al. 52 ff.

Raecins, Marens, erhielt im I. 208 v. C.
den Auftrag, in Massilia über den Zug des pu-
nischen Feldherrn Hafdrnbal genaue Kunde nach
Rom zn bringen. Liv. 27, 36.

Raetia (besser als Rliaetia), 'Pcuzia, das west¬
lichste der Süddonauländer, grenzte im N. an
Vindelieien (welches seit dem Ende des 1. Jahr¬
hunderts u. C. mit R. vereinigt war), im W. au
das Land der Helvetier in Gallien, im S. an die
Alpen (vom M. Adula — St. Gotthard — bis
zum M. Ocra — Terglou) und dadurch an das
eisalpinische Gallien, im O. an das Gebiet der
Veneter unb Noricum — also das heutige Grau-
büubtcu, Tyrol unb ein Theil ber Lombardei.
Das Land wnrbe von einem Zweige der Alpen,
den rätischeu, durd)zogeu. Unter den Flüssen
sind zu nennen: Aenns (Inn), der östliche Grenz¬
fluß, Athesis (Etsch) und die von den Alpen her-
abkommenden Zuflüsse des Padns: Ticinus, Ad-
dua, Sarins, Ollius, Mincins u. s. w. Das
Land war mehr zur Viehzucht als zum Ackerbail
geeignet, gab aber auch trefflichen Wein. Die
Bewohner. Raeti, 'Punoi, d. h. Gebirgsbewohner
(von dem keltifd)en rait), scheinen ursprünglich
Stammesgeiiosfeu der wahrscheiulid) von hier uad)
Italien gewanderten Rafeua ober Etrusker ge¬
wesen zu sein; in ber Zeit, wo wir biefetbcit
kennen lernen, waren iubeß keltische Stämme in
Besitz bes Laubes gekommen. Unter ben einzel¬
nen Völkerschaften finb zu merken: bie Lepou-
tii, am süblicheu Abhange des St. Gotthard, alb
rätischen Stammes, die Mesiates, Vennones,
Sarunetes, Brixentes, Genannt, Tridentini
(bei Trient an der Etsch) unb die nidjt feltisd)eit
Euganei (zwisd)en Patavium und Verona), die
Camuni und Trinmpilini. Städte gab es wenige;
die bedeutendste war Trideutum (j. Trient);
andere waren Cnria (Chur), Claveuna (Chiaven-
na), Bauzaumn (Botzen) u. a. m. Ptol. 2, 12.

Ragai, ’Payai!, Stadt im östl. Medien, j.
Ruinen von Rai. Strab. 1, 60. Arr. 3, 20, 2.

Rakötes, 'PaxrorTys oder -ig, alte Stadt Unter¬
ägyptens , an der Stelle des spateren Alexandrien.
Tac. hist. 4, 84. Strab. 17, 792. 802.

Rambakia, 'PafißaxLa, unfern der Küste des
indischen Meeres und der Mündungen des Ju¬
dos belegene Stadt der Oriten iit Gedrosien,
wohin Alexander eine Colouie legte. Arr. 6,
21. 5.

Rammius, üiteius, aus Brnndusium, war so
reick), daß er fremde Gesandte und römische Heer-


